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INNENARCHITEKTUR

SPAREN MIT 
HOCHWERTIGEN FENSTERN

KLUGE BAUHERREN BERÜCKSICHTIGEN INSTALLATIONS- & ENERGIEKOSTEN
von Christian Wenger

Wer ein Haus baut oder eine Liegenschaft renoviert, wird oft von Angeboten regelrecht überflutet. Viele 
Unternehmen locken mit tiefen Installationskosten. Dabei kann ein vermeintlich günstiges Angebot im Laufe 

der Jahre deutlich höhere Kosten verursachen. Ein Blick auf die Qualität lohnt sich in jedem Fall. 

An Fenster werden vielfältige An­
forderungen gestellt. Sie sollen 
 einerseits schön anzusehen sein 

und dem Gebäude ein Gesicht verleihen; 
andererseits sollen sie Licht und Wärme 
einlassen und dabei Zugluft oder Lärm­
übertragung weitgehend eliminieren. Wer 
Fenster ersetzt, verfolgt dabei vor allem 
ein Ziel: die Reduktion von Wärmeverlus­
ten. Die Glasfläche soll dabei so gross wie 
möglich sein. Deshalb kann es sich loh­
nen, einen zweiten Blick auf das Rahmen­ 
profil zu werfen. Wie schlank ist das Profil? 
Wie viel Schatten wirft es? Wie gross ist 
die entsprechende Glasfläche? Da gehört 
das Fenstersystem von Sirius zu den bes­
ten. Das äusserst schlanke Rahmenprofil 
erlaubt eine deutlich grössere Glasfläche, 
was oft auch den Dämmwert des ganzen 
Fensters verbessert. 

MEHR LICHT DURCH 
GRÖSSERE GLASFLÄCHEN
Je schlanker das Rahmenprofil ist, umso 
grösser wird die Glasfläche. Dadurch flu­

tet deutlich mehr gesundes Tageslicht in 
die Räume, was sich positiv auf das 
Wohlbefinden der Menschen auswirkt. 
Darüber hinaus lässt sich mit dem Ein­
satz von entsprechendem Glas leicht ein 
Minergie­ oder Minergie­P­Standard er­
reichen. Wärmeverluste über die Fenster 
werden minimiert und gleichzeitig die 
wohltuende und energiereiche Sonnen­
strahlung eingelassen. Das spart gleich 
doppelt Energie, nämlich bei der Be­
leuchtung und beim Heizen. Jahr für  
Jahr.

KOMFORTABLE UND 
SICHERE SCHIEBEFENSTER
Die besonderen positiven Eigenschaften 
von möglichst grossen Glasfronten erfor­
dern allein schon wegen des hohen Ge­
wichts Schiebefenster. Hier setzen Sirius­
Fenster Massstäbe in Sachen Komfort 
und Sicherheit. Auch grosse, schwere 
Schiebefenster gleiten sanft und leise 
zur Seite. Es sei denn, ein Eindringling 
versucht sich von aussen Zugang zu 

verschaffen. Dann sorgt die besondere 
Konstruktion der Sirius­Schiebefenster 
dafür, dass sie nicht ausgehebelt wer­
den können und sicher verschlossen  
bleiben.

Zu Recht tragen Sirius­Fenster den Na­
men des hellsten Sterns am Nachthim­
mel. Sie gehören dank ihrer durchdachten 
Konstruktion zu den besten am Markt. 
Die Eschbal AG in Ober­Ohringen bei 
Winterthur, die das System entwickelt 
und laufend verbessert, legt grossen Wert 
auf gute Kontakte zu Architekten, Bau­
herren und Fensterbauern in der ganzen 
Schweiz. Nur so kann sie veränderte Be­
dürfnisse aus erster Hand erfahren und 
ihr Fenstersystem laufend verbessern. 

Diese lokale Verankerung sowie der her­
vorragende Service und die Ausbildung 
von Nachwuchskräften gehören deshalb 
zu den Grundpfeilern und leisten dadurch 
einen wichtigen Beitrag zur Sicherung 
des Werkplatzes Schweiz. 

ESCHBAL AG  |  Aspstrasse 9  |  CH­8472 Ober­Ohringen  |  Telefon +41 (0)52 320 08 08  |  info@siruis­fenster.ch  |  www.sirius­fenster.ch

Fenstersysteme können immer verbessert werden, dann profitiert davon auch der Kunde in der Praxis.Schlankeres Rahmenprofil bringt mehr Glasfläche.

Die Revoluxion in Sachen Licht! www.luxion.ch

luxi
lighting

Telefon +41 (0) 61 500 51 41
Telefax +41 (0) 61 500 51 40

Schweiz
info@luxion.ch

Luxion Lighting GmbH
Landstrasse 71
4303 Kaiseraugst

Unsere LED-Einbauleuchten 
sind lichtstark, energieeffizient und 
langlebig!
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KOLUMNE

jegenbrandschutz Innovationen und  
 Lösungen für feuerwiderstands fähige 
Türen / Tore / Wände in Holz, Glas und  
Metall

 www.jegen.ch
Jegen AG
Ladenbau - Gastrobau - Innenausbau

SMARTE KÜCHE: UMFASSENDE 
DATEN-KRAKE ODER STÜTZE

von Rainer Klein

Nutzer- und Bewegungsdaten werden nicht länger nur im öffent-
lichen Raum, sondern auch in der Privatsphäre erfasst und 
können von Dritten genutzt werden. Wir werden gläsern und 
durchschaubar für Wirtschaft und Staat. Strom ist die gemein-
same Ressource, damit alle Geräte und zentrale Steuereinheiten 
überhaupt funktionieren. Die Verfügbarkeit von Strom setzen 

wir als Selbstverständlichkeit voraus. 
Ist dem so? Die Delegation von Auf-
gaben an Dritte, Menschen oder 
Maschinen, erhöht unsere Abhän-
gigkeit. Systeme können durch die 
Vernetzung zunehmend komplexere 
Aufgaben bewältigen. Aber über die 
Anfälligkeit von Smart-Home-Tech-
nologie ist wenig zu lesen, und die 
Anbieter üben sich in Zurückhaltung, 
was Risiken und Datenschutz betrifft. 
Haftungsfragen im Schadensfalle 
sind unübersichtlich und unklar.

Stichworte wie dezentral, unabhän-
gig, autonom und privat erhalten im 
genannten Zusammenhang eine an-
dere Couleur. Die Zeit, als «my home 
is my castle» galt, ist vorbei, wenn sich 
Eigenheim-Besitzer nicht bewusst mit 
der Thematik auseinandersetzen, 
wenn eine Entscheidung zum Einsatz 

von Smart-Home-Technologie ansteht. Anbieter von Smart-Home-
Technologie sind zur Transparenz und Klarheit gegenüber den 
Konsumenten verpflichtet. 

Rainer Klein 

Die «Vernetzung» der Nationalstaaten und Märkte – so die 
Idee des Franzosen Jean Monnet in den 50er-Jahren des 
letzten Jahrhunderts – sollte die Wohlstandsentwicklung 

in Europa sichern. Smart Home, die «Vernetzung» von Haus-
technik, Haushaltsgeräten, Kommunikations- und Unterhaltungs-
elektronik hat den Anspruch, den Komfort im privaten Wohnraum 
markant zu erhöhen. Für Eigenheim-
Besitzer ist weniger die Frage, ob sie 
Smart-Home-Technologie einsetzen, 
als vielmehr in welchem Umfang sie 
diese anwenden. 

Zugunsten der Anwendung von Smart 
Home sprechen Energieeinsparun-
gen, mehr Komfort im Alltag, Ein-
bruchsicherheit und eine allfällige 
Wertsteigerung der Immobilie. Smarte 
Technologie unterstützt unseren All-
tag und erhöht den Wohnkomfort. 
Ältere Menschen können länger in 
ihrem vertrauten Wohnraum leben, 
behinderte Menschen erlangen den 
Freiraum, unabhängig zu wohnen 
dank vielfältiger technischer Unter-
stützung. Die Anzahl Apps auf unseren 
Smartphones verringert sich dank 
vereinfachter Steuerung der ver-
netzten Geräte. Lernfähige Haus-
haltsgeräte in der Küche wie Lichtsysteme oder Sicherheitsanlagen 
nehmen unsere Gewohnheiten wahr und passen ihre Funktions-
weise entsprechend an. Adaptive Systeme mit Antizipationsver-
mögen, die uns mit Ratschlägen Optimierungsvorschläge geben 
oder diese gar unaufgefordert selbst ausführen, könnten auch im 
privaten Heim schon bald Realität sein.

Die Vernetzung von Geräten ist aber keine Einbahnstrasse. Alle 
Geräte benötigen Unterhalt, Updates und physischen Service. 
Um diese Arbeiten zu erleichtern, sind sie über WLAN oder 
Strom / TV-Kabel mit den Herstellerfirmen oder Providern verbunden. 

ist Geschäftsleiter von Küche Schweiz - Der Branchenverband.

www.küche-schweiz.ch 
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ARCHITEKTUR ARCHITEKTUR

DIE RICHTIGE LÖSUNG WÄHLEN
ARCHITEKTURREPORTAGE ÜBER DIE JEKER ARCHITEKTEN SIA AG IN BASEL

von Roland Eggspühler

Die Jeker Architekten SIA AG gibt es seit 2012. Der Start erfolgte mit der CAD-Software Vectorworks. 
Nach intensivem Wachstum stellte die Basler Firma zwei Jahre später auf ArchiCAD um. 

Heinz L. Jeker war während fast zweier 
Jahrzehnte Partner in einem be­
deutenden Basler Architekturbüro. 

Durch die Dimensionen des Betriebs und 
der Projekte sah er sich zunehmend mit 
Managementaufgaben beschäftigt. «Ich 
wollte für die letzte Phase meines Berufs­
lebens ein wirklich eigenes Büro gründen, 
um wieder näher an den einzelnen Projek­
ten zu sein und den Planungsprozess vom 
Entwurf bis zur Umsetzung zu begleiten», 
blickt Heinz L. Jeker auf das weichenstel­
lende Jahr 2012 zurück. Die Idee zu diesem 
Schritt reifte auf ausgedehnten Spazier­
gängen im Basler Jura, den finalen Ent­
scheid traf er in den Weiten Südafrikas – 
das ist nicht Zufall, sondern typisch für den 
Architekten aus dem «Schwarzbubenland», 
wie sich der auf Basel ausgerichtete Teil 
des Kantons Solothurn nennt: «Die Natur 

Nach weiteren Gesprächen mit den in 
 dieser Phase neu dazugestossenen Mit­
arbeitenden, Rückfragen im kollegialen 
beruflichen Umfeld (in dem ArchiCAD 
quasi Standard ist) und einem wiederum 
ausgedehnten Spaziergang in der Natur 
des Schwarzbubenlandes entschied sich 
Heinz L. Jeker für einen raschen Software­
wechsel. «Ich wollte, dass wir mit jenem 
CAD­System arbeiten, welches den Bedürf­
nissen und der qualitativen Arbeitsweise 
meiner Mitarbeitenden optimal entspricht, 
um unsere Zielsetzungen und Dienstleis­
tungen kompetent sicherzustellen», erklärt 
er sachlich. «Ich habe mich auch für den 
Wechsel entschieden, damit sich mein 
Büro weiterentwickeln konnte.»

bedeutet mir sehr viel. Für mich persönlich 
ist es der ideale Ort, um abzuschalten oder 
in mich zu gehen, zu reflektieren und jene 
Distanz zu gewinnen, die für wichtige 
Schritte und Entscheidungen erforderlich 
und wertvoll ist.» Mit der über 20­jährigen 
sehr persönlichen Zusammenarbeit mit 
dem Architekten Hans Zwimpfer entstand 
eine solide Basis, mit einem breiten Wissen 
für die Führung eines eigenen Architektur­
büros. Dazu gehört auch die Kompetenz 
der Projektentwicklung.

RASANTER START
Am 1. Juli 2012 startete Heinz L. Jeker in 
seinem neuen Büro – eine Ein­Mann­ 
Unternehmung, die den Betrieb mit viel 
Elan in Fahrt bringt, war es nur während 
ein paar Wochen. Möbel, Hardware und 
weitere Infrastruktur konnte Jeker – neben 

GROSSE WOHNPROJEKTE 
UND VIEL KULTUR
Zwischenzeitlich war die Belegschaft auf 
über ein Dutzend Mitarbeitende angestie­
gen, die teilweise «dual» oder ausschliess­
lich mit ArchiCAD zeichneten. Im Zuge des 
Wachstums bezog die Jeker Architekten 
SIA AG im Frühjahr 2014 im Herzen von 
Basel neue Räumlichkeiten. Heinz L. Jeker 
kannte die Qualität dieses Orts – er hatte 
das geschichtsträchtige Gebäude an der 
Freien Strasse 88 zehn Jahre zuvor auf der 
Basis eines Umnutzungskonzeptes in 
neuen Wohnraum umgebaut. Mit Blick auf 
das Schweizer Architekturmuseum sowie 
die altehrwürdigen Barfüsser­ und Elisa­
bethenkirche planen und realisieren Heinz 

den anrollenden Projektarbeiten – in Ruhe 
aussuchen und beschaffen. Bei der Aus­
wahl des CAD­Systems musste es hinge­
gen schnell gehen: Als Heinz L. Jeker die 
ersten zwei Mitarbeitenden einstellte, 
 entschied er sich zusammen mit ihnen für 
Vectorworks, welches das wachsende 
Büro während der ersten zwei Jahre beglei­
tete. «In dieser Zeit hatten wir diverse Wett­
bewerbserfolge. Die Entwicklung ging viel 
schneller, als ich mir das in meinen kühns­
ten Träumen ausgemalt hatte. Plötzlich 
wurde für uns das Teamwork und insbe­
sondere das Zeichnen in 3D, das Visuali­
sieren und Kontrollieren zentraler Inhalte 
und Formen sehr wichtig», erinnert sich 
Heinz L. Jeker: «Aber ich erkannte, dass 
mein Team in der beim Start unter Zeit­
druck gewählten CAD­Umgebung unnötig 
viel Energie verbrauchte.»

L. Jeker und sein Team vor allem grosse 
Wohnprojekte, die neue Wohnformen 
 beinhalten und bauliche Antworten auf 
 aktuelle gesellschaftliche Entwicklungen 
liefern. Ein für die Geschichte des Büros 
sehr bedeutender Bau war auch das neue 
Theater in Dornach. Heinz L. Jekers Augen 
leuchten und verraten, dass ihm Kultur 
persönlich sehr viel bedeutet. Dies belegt 
auch die Initiierung und Realisierung des 
Kulturzentrums «Alts Schlachthuus» 1999 
in Laufen. Was bei allen Projekten auffällt, 
ist die überaus «sportliche» Zeitachse. «Ja, 
ich staune manchmal selber, wie wir das 
alles hingekriegt haben», stellt Heinz L. Jeker 
mit einem zufriedenen Blick fest: «Ich denke, 
es ist in erster Linie die sehr positive Ein­
stellung meiner Mitarbeitenden.» Und in 
zweiter Linie? Heinz L. Jeker überlegt und 
meint: «Dass ich genau spüre, welche 
Rahmenbedingungen sie brauchen, um 
unsere Projekte effizient und hochwertig 
umsetzen zu können.» Den Entscheid, auf 
ArchiCAD zu wechseln, schliesst er mit 
ein. Er schmunzelt, weil er sich hier eines 
Besseren belehren lassen musste: «Bei 
den Möbeln, der Hardware und der übrigen 
Büroinfrastruktur ging ich ganz bewusst 
neue Wege. Aber beim CAD­System 
kehrte ich nach zwei Jahren zum Bewähr­
ten zurück.» 

Jeker Architekten SIA AG  |  Freie Strasse 88  |  CH­4051 Basel  |  Tel. +41 (0) 61 500 11 11
info@jekerarchitekten.ch  |  www.jekerarchitekten.ch
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Das Neue Theater in Dornach ist ein Referenzbeispiel für die Jeker Architekten SIA AG.

Architektur kann sich mit der richtigen Software in Szene setzen.
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